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HWESTERN-WERKWOCHE CHLOSS SEGGAXU BEI LEIBNITZ

Im katholischen Bildungsheim Seggau bei Leibnitz fand VO bis uli
Leitung VO  © ater Maurus Neuhold aus der Benediktinerabtei au/

Steiermark iıne Schwesternwerkwoche Die rund 9 Teilnehmerinnen kamen aus
ungefähr 3 verschiedenen Mutterhäusern. Besonders reuten WIrTr uns über die Tat-
sache, daß auch Schwestern aus Klöstern jenseits der Grenze unNns
WaIcnh, aus der Schweiz und VO  - Zagreb/Jugoslawien. gekommen

Ein gemeinsames jel hatte uns zusammengeführt: Wiıe können WIr Sinne des
Konzils unseren Gemeinschatten das Gotteslob 1n Sacrificium und Officium
würdig teiern? In diesen Tagen wurden uns wertvolle Anregungen un! Hiltsmittegeboten, die dazu sind, gottesdienstlichen Verrichtungen weltweit un
ue gestalten.

Die musikalische chulung hatten Herr Heinrich Rohr, Direktor des Institutes für
Kirchenmusik Mainz,.und Herr 0Se. Friedrich Doppelbauer, Professor Mo-
zarteum Salzburg. Die täglichen Übungsstunden erworbenen Kenntnisse WUuTrT-
den ZUrTr teierlichen Gestaltung der Eucharistiefeier verwendet.

DDr. Claus e Redemptorist, Universitätsprofessor GTaZ, rschlofß unNls 1n
seinen Vorträgen den Reichtum und die chönheit der Psalmenwelt. In gewaltigenund treffenden ildern wird 1n diesen uralten Werken der Dichtkunst aufgezeigt,wıe der eter über alle dämonischen Maächte un! Gewalten siegreich bleiht un! 1m
ewıgen Ott se1ne teste Burg hat. Manchmal mag e1ım eten der Psalmen der Ce-
danke überraschen, da{(ß äufig auf den Schrei aus tiefster Not SpONtan uUun! fast
vermittelt das sieghafte Halleluja folgt. Doch was uNns bisweilen unverständlich C 1 -
scheint, Wal dem Menschen der vorchristlichen eıit TO. Gewißheit: Wer betet, hat
die größte Not bereits überwunden, wWer betet, 1st des Sieges gewiß!

Mit besonders lebhaftem Interesse folgten WIT den Vorträgen VO  - Pater Maurus, die
sich mit dem Offizium VO  w gESLIEIN, heute und INOTSCH beschäftigten. In uns wurde
die Überzeugung gestärkt und vertieft, daß WIT mit dem Offizium ivinum Parvum
teiilnehmen offiziellem Gebet der Kirche Es gilt HNUuN, das Gebet gestalten,nicht ine alltägliche Gewohnheit wird, die WIrLr mıit icht mehr der wenigerSchwung verrichten, sondern daß eın täglich Hintreten VOI ott werde mıiıt
den Anliegen, die uns jeweils bewegen. Die Tatsache, daß seit dem Julidie Möglichkeit besteht, VOI der Oration 1n der Vesper Fürbitten einzuschalten,ommt uns hiebei sehr Mittelpunkt der atutin soll die Verkündigungdes Wortes Gottes stehen. Wenn WITL die Matutinlesung ausbauten, erübrigtesich wahrscheinlich die vielen Klöstern noch übliche geistliche esung.

Außerdem wurde uns empfohlen, aus den Horen ıne auszuwählen un! diese 1ıne
zeitgerecht verrichten, beispielsweise die Sext Mittagsstunde. Zwei der
mehrere Horen auf einmal beten, ist eın Widerspruch in sich. Das Offizium VO  -
MOIgCH, der un sieht sich überhaupt DUr eıne Tageshore VO  -

Wenn das Offizium betenwollen, keine Anstrengung, sondern vielmehr
Lust und Freude bereitet, ist wichtig, 1n den Vortragsweisen abzuwechseln ZWI1-
schen Gesang, Rezitation und eten Sprechton, und außerdem sol1l mıiıt mÖg-lichst geringerem Kraftaufwand geschehen. Immer wieder wird die Klage laut, die
älteren Generationen trefien den Ton der Rezitation icht. Dazu se1 gESagT, daß icht

hoch angestimmt werden soll ; günstıgsten ist vielleicht das eingestrichene
unserer Werkwoche praktizierten WIT auch das wWwel- bzw. dreistimmige eten,

w1e bereits einıgen äusern gepflegt wird. Dabei wird die Antiphon 1n iıner
mittleren Tonlage angestimmt, der Psalm 1ne Tlerz höher, un: der olgende Psalm-
vers wird den drei bzw. wel Dreiklangstönen gebetet, wobei jede Schwester
eine ihr gelegene Tonhöhe wählen kann Daneben esteht die öglichkeit, dadurch
Abwechslung schafien, daß einmal ine Chorseite höher, die andere die erz
tieter betet und eın andermal hohe und efe Stimmen auf beiden Chorseiten VeOeTI-
teilt beten
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Der Verlag Herder Wıen, der die Organisation dieser Werkwoche übernommen
hatte, stellte den Teilnehmerinnen tür die [)auer der Werkwoche das SESAMLE oten-
material und das Otfizium [)ıyınum Parvyvum 1ın der Jetzten, der 5 Auflage ZU!T Ver-
fügung.*] In ıner paralle. laufenden Buchausstellung tanden WI1Tr unfter wertvollem
Schritttum auch geeignete exte fruchtbringenden Matutinlesungen. Der hoch-
würdigste Herr Diözesanbischoft Dr. ose Schoiswohl eehrte uns mıiıt seinem Besuch
und w1es 1n einer Ansprache 1n der Eucharistiefeier auftf die Sendung der Ordensfrau

der modernen Welt hin.
Nach der Eucharistiefeier Juli WAar die Werkwoche beendet. ede Einzelne der

Teilnehmerinnen ega sich wiederum ihren Wirkungsort miıt dem festen Ent-
schl werde alles daransetzen, tägliches Meßopter und Offizium
iıMmer mehr eın würdiger Akt der Gottesverehrung werden.

Wa .Tatl1anad Brandl FDSWien

Officium Divinum Parvyum. Bearbeitet und herausgegeben Auftrag des
Liturgischen Reterats der Fuldaer Bischotskonferenz und Einvernehmen miıt dem
österreichischen und schweizerischen Episkopat VOo  3 Hildebrand 5
OSB, Abtei Seckau, 657 A Ln za Verlag Herder, Freiburg, 1967]; frühere
Aus ben mit ateinischem deutschem Fext, 568 S., Leder ; ® Pr Verla
Her CI, Freiburg / Verlag Friedrich Pustet, Regensburg]; Laudes Gesänge
C1uUum Divinum a SONN- und esttage, mi1t den Benedictus-Antiphonen das Jahr
Ur Herausgegeben VO  - debrand Fleischmann OSB, ingen einge-
richtet VO: Heinrich oh 132 . br. 65.—. Auflage 1967 (Christophorus-Verlag,
reiburg

BUCHBESPRECHUNGEN

Eugen Kennedy und Paul d’Arey: DES
Lichte der Psychologie. Aus dem Amerikanischen übersetzt VO  - Paul

(9)8 Räber Verlag, Luzern, 1967, 89 S: 17.80. 3105)
Die Fruchtbarkeit des geistlichen Wirkens Priester- und Ordensleben steht

uffallender Abhängigkeit VO  - der menschlichen Reite des jeweiligen apostolisch
Tätigen. Diese wird VO:  5 beiden Verftassern des Werkes als der springende Punkt (der
englische Originaltitel lautet: The (seN1I0US of the Apostolate] eines wirksamen und
erfolgreichen Arbeitens erkannt. drei großen Problemkomplexen, die je 1ner
eigenen Ausführung wert BSCWESCH wären, wird dieses Thema seiner reichen Nuan-
cierung VOTLI allem VO: psychologischen Gesichtspunkt aus entfaltet. 1nem PTSIEeN
Teil werden Fragen ehandelt, die sich auf dem keimenden geistlichen Beruf VOT
dem Eintritt eın Seminar oder Kloster erstrecken (u Kennzeichen 1nes gelst-
lichen Berufes, Förderung VO  - Berufen, Berufszweifel usW.). Der zweiıte und
fassendste Teil des Buches efaßt sich mit den Reifungsproblemen des Seminaristen.
Der dritte Teil endlich hat den geweihten Priester Thema. allen drei Teilen
wird der geistliche Beruft B- als einmal Leben Empfangenes aufgefaßt,

keinen Veränderungen unterliegt. Wie der Mensch seinen ortwährenden
Kontakten mit anderen Menschen vollen ntfaltung seiner Persönlichkeit g-
langen kann, ist auch der geistliche Beruf seiner dynamischen Entfaltung
hineingestellt die egegnung mit anderen Menschen und hängt VO  - ihr ab. Die

frischer Darstelung geschriebenen Kapitel des Buches schärfen den Blick für die
reich differenzierten Möglichkeiten, we. die Kenntnis psychologischer
Sachverhalte ıner erfolgreichen Führung jJunger Menschen Zum vo erlebten und
gestalteten Priester- und Ordensberuf anzubieten

Das Werk, das sich B- LUr „Seelenführer, Seminarprofessoren, Novizén-
meister und -mMeisterinnen und Leser“ wendet, ”  16 sich autf irgendeine Weise mit
der Entwicklung und Pflege VO'  - Berufungen befassen mussen, sondern auch
„Seminaristen un! Ordenskandidaten, die danach streben, sich selbst un! ihren
Beruf besser verstehen, ferner Priester und Ordensleute, die immer noch

124


